
Pools in ltleingärten
Unterschätzte Risilqen für Umwelt und Gesundheit
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zum Schwirnmenlernen. Sie sind zu klein und flach,

es lehlt an Bewegungsraum und sichc'ren Rahmen-

bedingr-rrrgen rvie in öff'entlichen Bädenr, l(inder er-

lernen hier l<cine Schwimmfähigl<citcn und fiir die

l(leinsten bleibt ein hohes Unfällrisiko. Parallel gera-

ten öffentliche Bäder zunehmeud unter Druck, da

Besucherzahlen sinken. Private Poois irn Garten kön-

nen diesen Trend unbeabsichtigt verstärken und

langfristig 0rte für Schwi mmausbildung und sicheres

Baden verdrängen.

Wer dcnnoch nicht auf Abl<r-ihlung verzichten

nröchte, sollte auf sehr l<leine Planschbecl<en mit

unbehandeltem Wasser oder Babypools setzetr. Dre-

se fassen,,nur" einige hundert LiterWasser, die nicht

rnit Chernie behande'lt werden mrissen, weil Sie nacir

dern Fußbad oder Planschvergnugen zur Bewässe-

rung genutzt werden können. So wird der nachlial-

tige Gedanke des I(leingartenwesens gewahlt r-rnd

die gravier endsten Probleme l<lassischer Poollösun-

gen vermieden.
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A n heißel s{ )nrnlendqen clst ltcirrt

4.1,.l eigerrer P,rul irrr l(lt,ingaltcrr clie

perfekte Lösr,Lng: scirnell aufgebaut, güns-

tig und jederzeit verfügbar. Besonders

Frame-Pools, Stahlrahmenpools oder

Quick-Up-Poois erlreuen sich wachsen-

der Beiiebtheit, da bei ihnen aufwendi-

ge Bauarbeiten entfallen. Doch irn I(on-

text des l(leingartenwesens sind diese

Pools r-nit erheblichen Problemen verbnn-

den, insbesondere fiir Umwelt und Ge-

sundheit.

Ein häuflg genanntes Argument ist die

einfache Handhabung. Sie lassen sich

wie die Möbel eines schwedischen Mö-

belhauses einfach aufi uncl wieder ab-

bauen - cs braucht l<ein Fundarnent und

es sind ar,rch l<eine Erclbewegungerl not-

wendig. Zudenr sind sie recht l<osten-

günstig und beirrahe jedes lahr gibt es

bescnders preiswerte Angebote bei den

Discountern. Alles Gründe, warum sie

immer häufiger auf Parzellen auftau-

chen und der Eindruck entsteht, sie

seien vereinbar rnit clen Vorgabcn des

l(leingartenwesens.

Aber auch die temporäre Nutzung wi-

derspricht häufig deln gärtnerischen

Zweck: Ein Pool beansprucht meist die

sonnigste Fläche aufder Parzelle, die bes-

ser für 0bst und Gemüse geeignet ist und

dieser Nutzungsver pfl ichturrg dienen

sollte.

0hne Chlor geht es nicht
Der geringe Anschaffungspreis täuscl'rt

zudem daruber hinweg, dass der Ba-

despaß nur mit kontinuierlicher Was-

serpflege moglich ist, damit die Pools

keine I(eim- und l(rarrltireitsherde wer-

den. Dalür wird dann nreist Chlor ein-

gesetzt, häufig rroch in I(or.nbination mit
stromverbraLrchenden LrrnwäIzputnpen

und Filtersystemen. Chlor tötet zwar

zuverlässig I(eir-ne, es reagiert aber auch

mit organischen Stoffen im Wasser wie

Schweiß, Hautpartikeln, Bestandteilen

aus Sonnencremes oder I(osmetika.

Dadurch entstehen Chlorarnine und

der flüchtige Stoff Chlor wird im Wasser

gebrrrrdcn. Chloramirre könrren wir zwar

nicht sehen. aber riechen: sind sie doch

ffir der-r,,rypischen Schwi mmbadgeruch'

haup tveran twortli ch.

Leider könuen sie auch gesundireit-

liche Beschwerden auslösen: Augen-,

Haut- und Schleimhautreizungen sind

oft die Folge. Reagieren Chloramine wei-

ter, entsteht sogar Trichloramin, das

Atemwege schädigen kann und im Ver-

dacht steht, Asthma zu fördern. Zusätz-

lich entstehen weitere chemische Ne-

benprodul<te, deren Wirkung auf Ge-

sundheit und Umwelt noch nicht voll-

ständig erforscht sind.

Wohin mit dem Abwasser?
Im l(leingarten verschärft sich das Pro-

blem: Oft bestcht l<ein Anschluss an dle

l(analisation. das Poolwasser muss nach

NutzLlug im Garten versickern. Chlorhal-

tiges Wasser r,virl<t oxidierend, schädigt

Bodenorganismen, beeinträchtigt die

Bodenfruchtbarkeit und kann Pfl anzen

schädigen sowie das Grundwasser be-

lasten.

Ohne Chlor droht ein hygienisches Ri-

sil<o durch Algen und l(eime - ein Dilem-

rna zrryischen Gesundl'reit r-rnd Umweltri-

sil<o. Selbst bei l<leinen Pools bleibt dieses

Problem bestehen und nur die Wasser-

menge lvird reduziert. Hinzu kommen

hoher Wasserverbrauch und mögliche

l(onflil<te mit Nachbarn oder Vereinsre-

ge1n.

Ptanschbecken statt Poot!
Elrr lveiterer Aspe)<t darlnicht übersehen

werden: Diese Pools eignen sich nicht
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